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Henry George

Fortschritt und Armut
Eine Untersuchung über die
Ursache der industriellen Krisen
und der Zunahme der Armut bei
zunehmendem Reichtum

Herausgegeben und eingeleitet von Dirk Löhr
514 Seiten Hardcover · 22,80 EUR   
ISBN 978-3-7316-1249-0

Deutsch von C.D.F. Gütschow 1880.
Überarbeitung der deutschen Übersetzung
von Florenz Plassmann (Robert Schalkenbach
Foundation, New York, 1998) und 
Dirk Löhr (2017)

Henry George, der bedeutende Bodenreform-Theoretiker, wurde verschiedent-
lich als der letzte große klassische Ökonom bezeichnet. Das Hauptwerk von
Henry George war über Dekaden hinweg eines der am meisten gelesenen
Bücher. Die auf den Arbeiten von Henry George beruhende Denkschule wird
auch "Geoklassik" genannt.

Ausgangspunkt seiner Untersuchungen war die Fragestellung, warum gerade
in den sich entwickelnden Industriegesellschaften trotz eines enormen An-
stiegs der Produktivität die Armut überhandnahm. Henry George nahm dabei
in vielerlei Hinsicht die Ideen der französischen Physiokraten wieder auf,
ging allerdings gedanklich weit über diese hinaus. Er betrachtete – ähnlich
wie die Physiokraten – Boden (incl. Natur) und Arbeit als die originären, und
Kapital lediglich als einen abgeleiteten Produktionsfaktor. Damit steht das
Werk von Henry George der neoklassischen Lehre diametral entgegen, welche
die bis heute weitgehend "bodenlose" Wirtschaftswissenschaft prägt. Ob-
wohl Henry George zwar das Privateigentum an Grund und Boden grundsätz-
lich ablehnte, wollte er es aus politisch-pragmatischen Gründen nicht ab-
schaffen. Stattdessen sollte es über die Wegsteuerung der Bodenerträge "ent-
kernt" werden.

Zwar ist in Deutschland das Werk von Henry George weitgehend in Verges-
senheit geraten, doch hat es v.a. in den angelsächsischen Ländern einen
bleibenden Eindruck hinterlassen. Darüber hinaus beinhaltet insbesondere die
ökonomische Verfassung der asiatischen "Tigerstaaten" geoklassische Elemen-
te. Allen voran zu nennen sind Hong Kong und Singapur, die ihre Staats-
finanzen zu einem großen Teil aus der Abschöpfung der Erträge und Werte
des vornehmlich in staatlichem Eigentum liegenden Bodens bestreiten und
im Gegenzug die konventionellen Steuern minimiert haben. So konnten sich
diese Standorte innerhalb weniger Jahrzehnte von unbedeutenden Ansied-
lungen zu Weltzentren von Handel und Finanzen entwickeln.

Diese Ausgabe von "Fortschritt und Armut" macht das Hauptwerk von Henry
George nach vielen Jahrzehnten erneut in deutscher Sprache zugänglich.

Soeben 
erschienen
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"Stiftung für Reform der Geld- 
und Bodenordnung"
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Telefon/Telefax: 0 67 52-24 27
eMail: fritz.andres@gmx.de

2. Vorsitzender: Dipl.-Kfm. Thomas Betz, Berlin

www.stiftung-geld-boden.de

Die "Stiftung für Reform der Geld- und Boden-
ordnung" wurde 1973 als "Stiftung für persönliche
Freiheit und soziale Sicherheit" gegründet und erhielt
1997 ihren jetzigen Namen. Sie hat ihren Sitz in
Hamburg und wurde vom Hamburger Senat als 
gemeinnützig anerkannt.

§ 2 ihrer Satzung lautet: "Die Stiftung fördert die
Wissenschaft auf dem Gebiet der Wirtschafts- und
Sozialpolitik, insbesondere in bezug auf das über-
kommene Geldwesen und ein mo dernes Bodenrecht.
Sie verbreitet die Ergebnisse ihrer Forschung durch
Wort und Schrift. Sie unterstützt gleichgerichtete, als
ge meinnützig anerkannte Einrichtungen."

"Sozialwissenschaftliche
Gesellschaft 1950 e.V."
1. Vorsitzender:  Prof. Dr. Dirk Löhr 

2. Vorsitzender und Geschäftsführer:
Dipl.-Volkswirt Ass. jur. Jörg Gude
Geschäftsstelle:
Wiedel 13, 48565 Steinfurt
eMail: joerggude@aol.com

www.sozialwissenschaftliche-gesellschaft.de

Gesellschafts- und wirtschaftspolitischer Erkenntnis-
gewinn wird bislang noch vielfach durch mächtige
Gruppeninteressen und in zunehmendem Maße auch
durch rechts- und linksextremistische Ideologien
fehlgeleitet. Im Gegensatz dazu hat sich die
Sozialwissenschaftliche Gesellschaft das Ziel gesetzt,
ordnungspolitische Grundlagen für eine sozial- und
umweltverträgliche Marktwirtschaft sowie für eine
freiheitliche Demokratie zu erarbeiten. Sie bekennt
sich zu den Grundsätzen:
- der Respektierung der Würde und Rechte aller 

Menschen unabhängig von ihrer Herkunft, 
Hautfarbe und Religion,

- der Freiheit und sozialen Gerechtigkeit im Rahmen 
der Verantwortung eines jeden Menschen für sich 
und die Allgemeinheit,

- des Eigentums an selbst erarbeiteten Gütern,
- einer freien, weder durch Monopole und 

Machtinteressen noch durch protektionistische 
Schranken verfälschten Marktwirtschaft,

- der Achtung vor der natürlichen Umwelt als 
einem Gemeinschaftsgut,

- der Verständigung zwischen Menschen und Völkern 
in einer weltoffenen Zivilgesellschaft, 

- des Strebens nach innerem und äußerem Frieden.

Herausgeber: Stiftung für Reform der Geld- und
Bodenordnung in Zusammenarbeit mit der 

Sozialwissenschaftlichen Gesellschaft 1950 e.V.

Verlag: Verlag für Sozialökonomie
Rettberg-Gauke Verlags- und Medienservice 

Eilers Teich 4, 31139 Hildesheim
Telefon: 05121-2041974

eMail: info@rettberg-gauke.de
www.gauke.net

Jahresabonnement
(4 Folgen, derzeit 2 Doppelfolgen jährlich):

20,00 EURO incl. MWSt. und Porto.
Ermäßigtes Jahresabonnement:

Schüler, Auszu bildende, Studierende & Erwerbslose
bei entsprechendem Nachweis 

15,00 EURO incl. MWSt. und Porto.
Abonnements verlängern sich automatisch um ein
Jahr, wenn sie nicht bis 4 Wochen vor Ablauf des

Bezugszeitraums gekündigt werden.
Zahlungen stets erst nach Erhalt einer Rechnung!

Auslieferung und Inkasso: Schmidt & Klaunig 
Ringstraße 19, 24114 Kiel

Telefon: 0431-66064 0  | Telefax: 0431-66064 24
h.stamp@schmidt-klaunig.de

Ökonomische Renten: Dies sind Erträge, denen 
keine Kosten gegenüberstehen – zumindest 
einzelwirtschaftlich. Allerdings gibt es nichts 
umsonst. Irgendjemand wird immer belastet, 
und sei es durch Verzichtskosten. Das Muster: 
Gut organisierte Gruppen streichen die öko-
nomischen Renten ein, die Kosten werden auf 
schwach organisierte Gruppen abgewälzt. Un-
sere Eigentumsordnung leistet dem Vorschub. 
Sie diff erenziert nicht zwischen Eigentum, das 
auf Leistung gründet, und solchem, das ur-
sächlich auf Usurpation beruht. Die „Erb sünde“ 
ist das Privateigentum an Land und die daraus 
fl ießenden Renten. Land stellt die Blaupause 
für die „Einfriedung“ weiterer Allmenden dar, 
deren Inwertsetzung aber zu Lasten der All-
gemeinheit geschieht. Die Entkopplung von 
Nutzen und Kosten in der Rentenökonomie 
wäre daher nicht ohne die Entkopplung von 
Leistung und Gegenleistung im Steuerstaat 
möglich. So wird z.B. Infrastruktur öff entl ich 
fi nanziert, die ökonomischen Renten hieraus 
werden aber privatisiert. Entkoppelt man aber 
einerseits in der Rentenökonomie Nutzen und 
Kosten, droht hier Marktversagen; entkoppelt 
man andererseits im Steuerstaat Einnahmen 
und Ausgaben, ist die Folge dort Staatsver-
sagen. Nötig ist daher eine Politik, die konse-
quent und gegen den Widerstand von Inter-
essengruppen die Reziprozität von privaten 
Nutzen und Kosten sowie staatlichen Einnah-
men und Ausgaben herstellt.

Dirk Löhr
Prinzip Rentenökonomie
Wenn Eigentum zu Diebstahl wird

200 Seiten | 22,00 EUR
ISBN 978-3-7316-1013-7

377 Seiten | 34,80 EUR
ISBN 978-3-7316-1226-1

Neuerscheinung

Dirk Löhr & Fred Harrison (Hg.)

Das Ende der Rentenökonomie
Wie wir globale Wohlfahrt und eine
nachhaltige Zukunft bauen können

Dieses Buch handelt von einem gleichzeitig
alten wie neuen ökonomischen Paradigma,
der „Geoklassik”. Spätestens seit der Wirt-
schaftskrise 2008 sind die herkömmlichen
Wirtschaftswissenschaften unglaubwürdig
geworden. Die ökonomische Erde in die-
sem durch die neoklassische Theoriewelt 
geprägten Fach ist eine Scheibe. 
In „Das Ende der Rentenökonomie” stellen
13 Beiträge dar, wie die Arbeiten der al-
ten klassischen Ökonomen durch die Neo-
klassik pervertiert und im Interesse mäch-
tiger Interessengruppen instrumentalisiert
wurden. Die Beiträge leisten eine Rückbe-
sinnung auf die Ansätze der klassischen
Ökonomen und beziehen sich dabei auf 
die wichtigsten Arbeiten des heterodoxen
US-amerikanischen Ökonomen Mason Gaff-
ney (University of California / Riverside). In
seinem Sinne zeigt dieser Band, wie die
Volkswirtschaft dem Gemeinwohl dienen
könnte. Die Befreiung aus der Zwangs-
jacke einer dauerhaften Stagnation, öf-
fentlicher Armut, niedriger Löhne und
Beschäftigungsunsicherheit ist möglich.
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auf der Hannover-Messe 2011 wurde eine vierte
industrielle Revolution ausgerufen. Seitdem wird
das Zauberwort Digitalisierung mit einem großen
Propagandaaufwand in das Bewusstsein der Öf-
fentlichkeit implantiert. Der naive Glaube, alle
Probleme dieser Welt mit Hilfe der Digitalisierung
lösen zu können, ignoriert jede schon mal vor-
handene Einsicht in die innere Widersprüchlich-
keit der Technik als Segen und Fluch. Demnach
wird die Technik nicht nur vom menschlichen Er-
findergeist geprägt, sondern auch durch wirt-
schaftliche Interessen.

Im Vergleich dazu ist das Bemühen, die öko-
nomischen und sozialen Probleme unserer Ge-
sellschaft durch systemische Reformen statt
durch technologische Heilsversprechen zu über-
winden, nur marginal ausgeprägt. Ein neuer Mi-
nister verstieg sich sogar zu der zynischen Aus-
sage, dass Hartz-IV-Empfänger doch zum Leben
hätten, was sie bräuchten. Nirgendwo in der so-
zialpolitischen Diskussion ist die Einsicht erkenn-
bar, dass 
• die Arbeitslosigkeit und die Spaltung der Ge-
sellschaft ihre tiefere Ursache im dysfunktiona-
len Geld und in der Inkongruenz von gesamt-
wirtschaftlichem Angebot und gesamtwirtschaft-
licher Nachfrage haben und 
• dass es notwendig wäre, mit den Mitteln der
Geldordnungspolitik Sorge dafür zu tragen, dass
Gesamtangebot und -nachfrage so ins Gleichge-
wicht kommen, dass es keine unfreiwillige Ar-
beitslosigkeit mehr geben kann. Mag sein, dass
es interessant wäre, im Jahr des 200. Geburts-
tags von Karl Marx dessen Schriften wieder zu
lesen – dann sollte auch der gleichaltrige Fried-
rich Wilhelm Raiffeisen wieder gelesen werden,
der die genossenschaftliche Selbsthilfe beflügelt
hat. Aber mehr noch als bei Marx oder Raiff-
eisen lassen sich bei Gesell und Keynes Denk-
anstöße für eine Geldordnungspolitik finden, die
einen geschlossenen Geldkreislauf herstellt und
damit Ungleichgewichte auf den Kapital- und
Arbeitsmärkten unmöglich macht. 

Zeitschrift für Sozialökonomie 196-197/2018

Liebe Leserin und lieber Leser,

In der Wirtschaftswissenschaft und -politik ist
jedoch nirgendwo ein echtes Verständnis für ei-
ne solche Geldordnungspolitik in Sicht. Lange Zeit
waren in der Schweiz und in Deutschland nur die
Ökonomen Hans Christoph Binswanger, Hans Georg
Nutzinger und Gerhard Scherhorn nah dran an ihr.
Nun sind unsere früheren Hoffnungsträger Bins-
wanger am 18. Januar 2018 und Scherhorn am
28. Februar 2018 verstorben – beide im hohen Al-
ter von fast 90 Jahren. Ohne dass sie sich bis zur
letzten Konsequenz für eine Geld- und Bodenre-
form à la Gesell und Keynes exponiert hätten,
verband uns mit Binswanger und Scherhorn (und
auch mit Nutzinger) in früheren Jahren eine hohe
gegenseitige Wertschätzung und anregende Zu-
sammenarbeit. Wir vermissen die beiden sehr als
Impulsgeber für eine plurale, heterodoxe Ökono-
mie.

Als Quittung für das Jahrzehnte lange unver-
antwortliche Lavieren der sog. ‚bürgerlichen Mitte‘
zwischen Recht und Macht/Privilegien konnten in
freien demokratischen Wahlen sage und schreibe
14 Prozent Rechtsextreme in den deutschen Bun-
destag einziehen. Das hätte ein Weckruf sein
können. Doch die noch vorherrschende Wirt-
schaftspolitik wurstelt einfach phantasielos wei-
ter wie bisher. Ohne jedes ordnungspolitische
Grundverständnis bleibt die neue Groko gefangen
in einem Dschungel von nicht zu Ende gedach-
ten Einzelmaßnahmen. Warum gibt es neben der
Realpolitik keine Denkfabrik, in der offen über
Zukunftsentwürfe geforscht wird? Der gewiss
ehrenwerte ‚Kampf gegen rechts‘ könnte eines
Tages von den Folgen dieser großen Unterlas-
sungssünde überrollt werden. 

Eines der wichtigsten Politikfelder ist auch
die Bodenordnung. Das Urteil des Bundesverfas-
sungsgerichts zur Grundsteuer eröffnet hoffent-
lich Chancen für eine Neuregelung, die für mehr
Gerechtigkeit und sozialen Ausgleich sorgt.

Werner Onken



2

Zeitschrift für Sozialökonomie 196-197/2018

Boden und natürliche Ressourcen
in der Politischen Philosophie

„Die meisten politischen Philosophen ... erkennen an, dass natürliche Ressourcen Ge-
meineigentum sind. ... Die Knappheit von Naturgütern macht den Ausschluss ‚Später-
kommender‘ von ihnen möglich; daher muss der Staat, oder welche Institution immer 
die Aufgabe der Gerechtigkeitsdurchsetzung hat, jedem seinen gleichen Anteil an den
Naturgütern sichern. ... Eine Möglichkeit ist, den Gesamtwert der Naturgüter in der Welt 
zu schätzen und durch die Zahl der jeweils lebenden Menschen zu teilen, um das Soll 
an Naturgüterbesitz festzustellen. Sodann ist für jeden Menschen zu berechnen, über 
welchen Anteil er tatsächlich verfügt, und ihm einen Überschuss über sein Soll in Form ei-
ner Überaneignungssteuer abzuziehen und eine Differenz als Unteraneignungskompen-
sation zu geben. ... Auch wenn auf diese Weise alle Naturgüter angeeignet sind, erhält auf
diese Weise jeder gleichen Zugang zu ihnen. Ihm wird zwar sein Anteil nicht unbedingt 
in natura ausgehändigt, wohl aber das Geld, das dem Wert seines Anteils entspricht. ...

Hillel Steiner formuliert das Prinzip aller modernen praktischen Philosophie: keinem
kommt durch Geburt, Intelligenz, religiöse Weihen oder sonstige Umstände ein Vorrang in
der Festlegung der Regeln der Gerechtigkeit zu.  ... Steiners zweite Lösung des Problems, 
wie man das gleiche Recht auf das Gemeineigentum an Naturgütern verwirklichen kann, 
ist die Einführung dreier Steuern: einer Steuer auf die Überaneignung natürlicher Res-
sourcen, einer Erbschaftssteuer und einer Steuer auf genetische Information. ...

Äußere Naturgüter als Gemeineigentum und angeborene Güter und erarbeitete Werte 
als Privateigentum anzuerkennen, verlangt die Idee der gleichen Freiheit. Denn wären 
die vorgefundenen äußeren Naturgüter nicht Gemeineigentum, so hätten einige ein Vor-
recht in ihrer Aneignung und würden die Gleichheit des Handlungsspielraums verletzen, 
die die gleiche Freiheit verlangt. ... Aber wir sahen schon, dass die Wertmessung bei Na-
turgütern auf Schwierigkeiten stößt. ...

Die ursprünglich rein natürliche, aber zunehmend bearbeitete Naturbasis der mensch-
lichen Existenz muss deshalb als gemischte Ressource gelten, in der Natur und Arbeit ver-
flochten sind. Gemischte Ressourcen müssen als Gemeineigentum behandelt werden, weil
ihr Grundstock Gemeineigentum ist, und zugleich als Produkt der Arbeit von Generatio-
nen und Kulturen und daher als deren kollektives Privateigentum. Wegen der engen
Verflechtung von Natur und Arbeit in den gemischten Ressourcen kann das nur so ge-
schehen, dass eine Generation der nächsten die gemischten Ressourcen gleichwertig in 
dem Sinn hinterlässt, dass die nächste Generation dieselben Chancen im Gebrauch ihrer
Fähigkeiten hat wie die vorangehende.“

Prof. Dr. Ulrich Steinvorth, Gleiche Freiheit – Politische Philosophie und Verteilungsgerechtigkeit, 
Berlin 1999, S. 124-126, 130 und 200-202.

Vgl. auch Prof. Dr. Hillel Steiner, Liberty and Equality, in: Political Studies Jg. 29/1981, S. 555-569.
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